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„Ohne scharfes Schwert zerbricht der Friede !"
Die Feierstunde im Reichsluftfahrlministeriilm

9. November staatlicher Feiertag
Heldengedenktag in diesem Jahre am 12. Marz

Berlin , 1 . März . Der FLhrer hat in einem im Neichsgesetz-
Ratt veröffentlichten Erlaß , den 9 . November , den Gedenktag

die Gefallenen der Bewegung zum staatlichen Feiertag er¬
klärt.

Gleichzeitig hat der Führer verfügt , daß der Heldengedenktag
als Tag der Wchrfreiheit künftig am 16. März, und wenn dieser
Tag ein Wochentag ist, am vorhergehenden Sonntag , in diesem
Jahre also am 12. März , begangen werden soll.

Eine Verordnung über den Schutz des Heldengedenktages wird
Henso wie über den Schutz des 9 . November demnächst ergehen.

Der neue Einkommensteuertarif
Berlin , 1. März . Im Reichsgesctzblatt ist jetzt die angekÜn-

stgte Neufassung des Einkommensteuergesetzes gleichzeitig mit
»en neuen Steuertarifen erschienen . Es ergibt sich daraus , daß
»ie Erhöhung der Lohnsteuer für die Ledigen sich erstmalig aus.
vi t in der Einkommensgruppe von 442 bis 455 Mark monat»
stch. Die Steuer beträgt in dieser Stufe 69 .16 Mark gegenüber
bisher 68.38 Mark , die Erhöhung also nicht viel mehr als 1 Pro-
Mut. Die stärkere Belastung steigt dann in den folgenden Ein-
lommensgruppen an . Bei einem Monatseinkommen von 567 bis
426 Mark tritt die Erhöhung schon mit rund 8 Prozent in Er-
scheinung . Etwa von 556 Mark ab erreicht die Steuererhöhung
von 12,5 Prozent , also um 1 Achtel des bisherigen Steuerbetru¬
ges ihre volle Auswirkung . Die Steuerbeträge der neuen Sten-
erftufe II» der in der Hauptsache die Verheirateten angehören,
tu denen na chfünfjährigem Bestehen der Ehe noch kein Kind
»orhanden ist, liegen durchweg genau in der Mitte zwischen der
Steuer der Ledigen und der Steuer der Verheirateten ohne Kin-
Herermäßigung , die den bisherigen Sätzen entspricht . Auch di«
Steuerbetrüge für Verheiratete mit Kindern sind gegenüber dem
bisherigen Steuertarif nicht geändert worden . Vei der Einkom-
« enfteuer der Veranlagten beginnt die Erhöhung der Steuer
her Ledigen bei einem Einkommen von 4256 Mark jährlich . Die
Steuer beträgt in dieser Einkommensgruppe mit dem Mittelbe,
trag 4560 statt bisher 736 Mark künftig 947 Mark . Die volle
Auswirkung der Steuererhöhung um 1 Achtel beginnt bei einem
Mittelbetrag von 6606 Mark . Für die Lohnsteuerpflichtige«
Werden die neuen Vorschriften erstmalig für den nach dem 31.
März 1939 endenden Lohnzahlungszeitraum angewendet , bei den
Veranlagten für den Veranlagungszeitraum 1939, also bei der
nächstjährigen Veranlagung.

65-Ntzrige brauchen nicht in den Ruhestand
Berlin , 1. März . Durch Erlaß an die Nachgeordneten Behör¬

den hat der Reichsinnenminister in Erweiterung der bisherigen
Bestimmungen die Ermächtigung erteilt , ausnahmsweise Ange¬
stellte und Lohnempfänger auch dann über das 65. Lebensjahr
hinaus bis zu drei Jahren weiter zu beschäftigen, wenn die Vor¬
aussetzungen des Paragraph 18, Abs . 2 der Angestellten -Tarif-
ordnung für den öffentlichen Dienst nicht gegeben sind . Diese
Weiterbeschäftigung darf nur erfolgen , wenn sie einem dienst¬
lichen Bedürfnis entspricht und wenn das Eefolgschaftsmitglied
mit der Weiterbeschäftigung und dem Abschluß eines besonderen
Dienstvertrages einverstanden und geistig und körperlich aus¬
reichend rüstig ist . Die Dienstverträge sind befristet für je ein
Jahr abzuschließen. Unberührt bleibt die Möglichkeit, Eefolg-
schastsmitglieder ohne zusätzliche Altersversorgung auch länger
als drei Jahre weiter zu beschäftigen, wenn sie für Abkömmlinge
sorgen müssen . Der Minister gibt ferner die Ermächtigung , tüch¬
tige Beamte , die das 65. Lebensjahr überschritten haben , aber
»och voll leistungsfähig sind , und auf die Paragraph 68 bs. 2
des deutschen Veamtengesetzes keine Anwendung gefunden hat
<üer finden soll, als Angestellte oder Lohnempfänger bis zur
Vollendung des 68 . Lebensjahres weiter zu beschäftigen, sofern
hierzu ein dienstliches Bedürfnis besteht. In allen Fällen ist ein
Dienstvertrag abzuschließen, der für ein Jahr befristet ist und
dir Anwendung der in Betracht kommenden Tarifordnungen
vorsieht.

Empfang des Miomalischen Korps beim Führer
Berlin , 1. März . Beim Führer fand heute zu Ehren des

Diplomatischen Korps eine Abend tafel statt , an der sämt¬
liche in Berlin beglaubigten Botschafter , Gesandten und Ge¬
schäftsträger , sowie die Reichsminister , mehrere Reichsleiter und
leitende Beamte des Auswärtigen Dienstes des Reiches mit
ihren Damen teilnahmen.

Eine große Oftmark-Preffefahrt
München, 1 . März . Am Mittwoch begann von München aus

eine große Ostmarkfahrt deutscher Journalisten , die aus Anlaß
der bevorstehenden Wiederkehr der Befreiungstage von der
Reichspressestelle der NSDAP , durchgeführt wird . Die Journa¬
listen besuchen alle sieben Gawe der Oftmark.

^ Berlin , 1. März . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen am
Tage der Luftwaffe , dem ersten Erinnerungstage im Eroßdent-
schen Reich , stand die Feierstunde im Ehrensaal des Ncichskuft-
fahrtministeriums . Mit den Vertretern aller Wehrmachtsteile
nahmen zahlreiche Reichsminister , Reichsleiter und Staatssekre¬täre , die Führer der Formationen der Bewegung und zahlreiche
anders Ehrengäste an der Feierstunde teil , deren Höhepunkt die
festliche Ansprache des Eeneralseldmarschalls war.

^ ach ferner Rede brachte der Eeneralfeldmarschall das Sieg-
Heil auf den Obersten Befehlshaber und Führer Adolf Hitler
aus , in das die Festversammlu .rg begeistert einstimmte. Mit den
Liedern der Nation klang die eindrucksvolle Stunde der Er¬
innerung an die Erringung der Freiheit unserer Luftwaffe aus.
Kurz nach 13 llhr erschien der Eeneralfeldmarschall im Ehren¬
hof des Ministeriums an der Wilhclmstratze, von den ungezähl¬
ten Tausenden , die Kopf an Kopf die gegenüberliegende Stra¬
ßenseite, alle Balkone und Fenster besetzt hielten , mit tosenden
Heil -Rufen empfangen . Unter den Klängen des Präsentier-
marsches schwenkte das Spielmanns - und Mustkkorps des Regi¬
ments Hermann Eöring ein , um gegenüber dem Ehrenhof Auf¬
stellung zu nehmen. Als erste marschierte dann die Fahnen-
obordnung der am Vorbeimarsch beteiligten Ehrenformationen
vorüber , gefolgt von zwei Kompagnien des Regiments Hermann
Eöring , die im Paraveanzug mi ausgepflanztem Bajonett und
mustergültig ausgerichtet unter dem alten Marschlied „Der Jäger
aus Kürpfalz " an dem Eeneralfeldmarschall und seinen Ehren¬
gästen vorbeimarschierten . Den Ehrenformationen des Regi¬
ments General Eöring folgte eine Kompagnie der Luftkriegs-
Schule Gatow , eine Kompagnie Flieger , die Mannschaften zweier
Alakbatterren und zwei Nachrichtcnkompagnien. Den Beschluß
. .achten zwei Kompagnien des Wachbataillons der Luftwaffe.
Die Zuschauer verfolgten das fesselnde militärische Schauspiel
mit begeisterter Anteilnahme.

Ansprache öeneralfeldmarlümll SörivgS
tm sreichSluftlahttmlnisleriuni

Berlin , 1 . März . Bei der Feierstunde im Ehrensaal des
Reichsluftfahrtministeriüms hielt Eeneralfeldmarschall Eöring
eine Ansprache, in der u . a . ausführte:

„Meine Kameraden ! Meine Gäste!
Wieder ist ein Jahr vergangen , und wir feiern heute erneut

den Tag der deutschen Luftwaffe . Dieser Tag der deutschen Luft¬
waffe soll nicht nur ein Festtag für uns allein sein , sondern auch
für das ganze Volk und das ganze Reich. Denn er ist ein Tag
großer Tradition , ein Tag aber auch des Gedenkens »nd eine
Paroleansgabe für die Zukunft . Es ist unsere Pflicht , am heu¬
tige Tage uns vor allem derer zu erinnern , die in den ver¬
gangenen Jahren für Führer und Reich ihr Leben gelassen haben
im freudiger Hingabe . In allen Gauen des Deutschen Reiches,
aber auch fern der Heimat haben blutjunge deutsche Flieger ihr
Leben eingesetzt , verloren und zum Opfer gebracht, auf daß die
Luftwaffe dieses Reiches größer und stärker und das Reich selbst
herrlicher werde.

An einem solchen Gedenktage müssen wir uns einmal vor Au¬
gen führen , wie ungeheuerlich stark sich die Welt draußen und
drinnen geändert hat . Kein Tag wäre dazu besser geeignet als
der heutige , der soviel Glanz , strahlenden Glanz , verbreitet . Da
vergißt man leicht, daß es einmal um Deutschland finstere Nacht
war . Wenn Sie sich an die Zeit vor 20 Jahren zurückerimiern:
ein zerrissenes, ohnmächtiges, ausgeblutetes Deutschland, ein
Deutschland in Fieberzuckungen, von dem damals am 1 . März
1919 niemand wußte , ob es überhaupt bestehen blieb , oder ob
Deutschland nicht wieder nur ein Begriff werden würde , wie
einst in früheren Jahrhunderten . Tief in den Gauen Deutsch¬
lands standen fremde und feindliche Truppen . Und in Weimar
begann ein Trauerspiel , wie es die deutsche Geschichte zuvor noch
nicht kannte : Parlamentarische Hilflosigkeit und vor allem
schmachvolle Schwäche ! Es nahte der Tag , da der blutigste aller
Verträge oder aller Diktate , die jemals die Geschichte verzeich-
nete , dem deutschen Volke auferlegt wurde : Versailles ! In
dem Diktat von Versailles wurde unter unendlich vie¬
len schmachvollen und furchtbaren Paragraphen auch die dcut ->
fche Luftwaffe ins Herz getroffen. Der Gegner
wußte , warum sie verboten werden sollte . Wir mußten damals
die deutsche Luftwaffe zerstören, und es beteiligten sich viele
Hände sehr fleißig an diesem Zerstörungswerk in dem falsche»
Wahn , dadurch für sich selbst bessere Aussichten schaffen zu kön¬
nen . So versank die deutsche Luftwaffe in allem , was materiell
war . Nur den Geist , den konnten sie nicht töten!
Und dieser Geist wurde gehütet von nicht wenigen . Es waren
tapfere und kühne Männer , die noch an Deutschland und seine
Zukunft glaubten . Sie fühlten und wußten , daß dies nicht das
Ende der deutschen Luftwaffe sein durfte und sein konnte. Denn
dazu hatten sie selbst viel zu viel eingesetzt, dazu hatten sie auch
zu große Opfer gesehen . Trotz der furchtbaren Zeiten hüteten sie
das heilige Feuer ihres Glaubens . Wenn überhaupt ein Blut»

opser noch irgend einen Sinn hat , dann mußte er sich hier er--,
weisen. Ende des Jahres 1932 war anscheinend nichts mehr zw
erhoffen, und man wußte nicht mehr : Was wird das neue Jahrs
bringen , wird Deutschland endgültig auseinanderbrechen und!
untergehen im Blutrausch des Bolschewismus ? Oder wird doch,
die Kraft der sieghaften nationalsozialistischen Bewegung s»>
stark sein , daß Deutschland neu emporfteigt?

Unsere Bewegung konnte angesichts dieser Lage nicht mehr>
warten , sondern mußte sich entscheiden. Die Vorsehung des Nll -s
mächtigen war für Deutschland. Und so kam die Machtergreifung;
«nd damit ein Aufstieg, wie er wohl in der Geschichte niemals-
seinesgleichen finden wird . Ru « erwies sich die Kraft und Ge¬
nialität unseres Führers , der ein neues Deutschland schuf. Wir
in der Luftwaffe bekamen gewaltige Aufgaben gestellt, die für
jeden von uns die schönsten und größten seines Lebens waren^
Wir durften eine neue deutsche Luftwaffe ausbauen . Wir durf¬
ten daran arbeiten und alles dafür einsetzen . So strömte ans dev
ganzen Sehnsucht des Herzens und aus der Liebe zu unsere«
Waffe die unerhörte Arbeitskraft , die zur Lösung dieser giganti¬
schen Aufgaben notwendig war.

Dann kam der Tag , an dem wir auch nicht mehr zu schweigen,
brauchten , das war der 1 . März 1935. And wir können es wirk¬
lich sagen : Wie aus der Asche einst der Vogel Phönix emporstieg»
so stieg die neue deutsche Luftwaffe empor . ALnn auch damals
noch in bescheidenen Grenzen , war sie doch schon stark genug, nnii
als Risikoflotte den weiteren Aufbau zu sichern und die Verkün¬
dung der allgemeinen Wehrpflicht durch den Führer vorzube¬
reiten.

Deute nun feiern wir wieder den Tag der Luftwaffe . GanH
ganz anders sieht es jetzt in Deutschland aus : Ein freies Volk!
steht auf freiem Grund . Dieses Land gehört wirklich uns . Di«
Ströme sind wieder unser geworden . Die deutsche Ehre ist wie¬
der hergestellt . And was das gewaltigste ist, der Traum dev
Deutschen ist erfüllt : Kroß- eutschland ist gegründet ! 80 Mil¬
lionen eines einheitlich geschlossenen Volkes füllen heute de«
deutschen Raum.

Das deutsche Volk ist, daran wird die Welt wohl nicht zwei¬
feln , eine der hervorragensten Nationen , die jemals die Erde be¬
völkert haben . Wenn auch schließlich durch Umstände besonderer
Art besiegt, zeigte dieses deutsche Volk im Weltkriege eine Wi¬
derstandskraft , wie sie kein Volk der Erde jemals unter Beweis
hat stellen können. Eine ganze Welt mußte mobilisiert werden,
um Deutschland zu zwingen — eineganzeWelt! Das gibt
es in der Geschichte nur einmal . And doch vermochte die ganze
Welt nicht in Deutschland einzudringen.

Abgeschnitten von allen Rohstoffgrundlagen , kämpfte Deutsch¬
land über vier Jahre lang den heroischsten und gewaltigsten al¬
ler Kämpfe . An den deutschen Grenzen , in den Wüsten , im Hoch¬
gebirge , draußen auf dem Meere , hoch oben in der Luft , über¬
all siegte das deutsche Volk. Wenn es schließlich erlag , so nicht
der Waffengewalt der Gegner . Das ist heute zur geschichtlich««
Tatsache geworden . Ich war immer überzeugt , daß wir durch
Waffengewalt unbesiegbar find. Wenn dann unser Volk durch die
richtige Führung die notwendige Konzentration aller
Kräfte erhält , dann ist es überhaupt unüberwindlich. Da»
hat dieses letzte Jahr 1938 wieder herrlicher denn je gezeigt!

80 Millionen eines einigen Volkes ! Daß hier nicht verschie¬
dene Rassen durcheinandergewürfelt find , ist allein schon ein un¬
geheurer Quell der Kraft . Durch die Maßnahmen der Partei mit
allen ihren Gliederungen , durch unermüdliche Arbeit auf alle»
Gebieten der Volkserziehung und der Volkschaffung durch Hy¬
giene und Volksgesundheitspflege drcrch die Betreuung von Mn»
ter und Kind wird aber dieses Volk noch stärker und stärker w« -
den, es wird von Jahr zu Jahr wachsen.

Wir werden mit ganzer Kraft dafür sorgen, daß der Gesund¬
heitszustand des deutschen Volkes die Bürgschaft für zweierlei
ist : 1„ daß aus diesen 86 Millionen 166 Millionen werde» « ch-
L, daß die körperliche Widerstandskraft des deutschen Mensche»
jeder Anstrengung und Strapaze gewachsen ist. Dafür ist di«
Partei vom Führer eingesetzt.

Meine Herren ! Sie können nicht bestreiten , daß die Partei aNe
ihre Aufgaben , für die sie eingesetzt war , gelöst hat . Ich bi«
überzeugt , sie wird auch diese Ziele erreichen und uns damit in
jedem Jahrgang , den wir zum Wehrdienst einziehen, gesundeund gestählte Menschen geben. Und wir wissen , daß nach de»
schwächeren Jahrgängen der Kriegszeit wieder Jahrgänge von
doppelter und dreifacher Stärke in unsere Kasernen ströme» wer¬
den. Aber : mögen die Jahrgänge der jungen Mannschaft späte»
einmal auch noch so stark sein , dienen will jeder junge Deutsch «,
dieser Ehre will jeder teilhaftig sein. Wir werden diesen Men«
schenstrom auffangen und militärisch durchbilden . Me wieder
wird es in Deutschland möglich sein, daß ein gesunder junger
Mann seiner militärischen Dienstpflicht deswegen nicht genügen -
kann, weil ein kurzsichtiges Parlament dafür nicht die Voraus¬
setzung geschaffen hat . Jetzt schafft ein Mann dafür die Voraus¬
setzung!

Wir können heute schon erkennen, wie groß der Rahmen z»spannen ist . um Deutschlands Webrkraft in Zukunft bis , n»



Letzten anszüschöpfe « und es ist die Wehrkraft des deutschen Men¬
schen: Hier liegt das unendliche Uebergewicht, das wir gegen¬
über unseren sogenannten Gegnern besitzen. Den deutschen Men¬
schen können sie nicht nachmachen . In Charakter und Fähigkei¬
ten des deutschen Menschen müssen wir die entscheidende Kraft
sehen . Wir müssen davon abkommen. nur zahlenmäßige Betrach¬
tungen anzustellen . Ich weigere mich, einen deutschen Soldaten
einem Soldaten dieser oder jener Rasse gleichzusctzen , denn es
gibt Raffen , die in ihrer militärischen Veranlagung so unterle¬
gen sind , daß hier ein Deutscher ein Vielfaches auiwiegt . Wir
muffen in Betracht ziehen : Im einzelnen deutschen Menschen, in
feiner Ausbildung , in seiner Gesinnung und in seiner Einsatz¬
kraft liegt die Quelle für eine gewaltige Stärkung unserer mili¬
tärischen Macht. Selbstverständlich muß man ihn auch mit dem
erforderlichen Material und den besten Waffen ausriisten.

Jedes Kind in Deutschland weiß heute, welche Bedeutung die
Wehrmacht und namentlich die Luftwaffe hat und welche Rolle
sie im vergangenen Jahre bei alle « politischen Erwägungen
spielte. Das vergangene Jahr hat allen die Augen darüber ge¬
öffnet , wie richtig die Politik des Führers war : Zuerst die deut¬
sche Wehrfreiheit wiederherstellen , eine starke Luftwaffe schaffe«
und damit dem deutschen Volk ein scharfes Schwert schmieden.

Das vergangene Jahr war auch für uns ein Jahr der Bewäh¬
rung . Als der Führer zur Befreiung der Ostmark rief , waren es
Geschwader unserer Luftflotte , die zuerst Hoffnung , Zuversicht
und Glauben in die Ostmark getragen haben . Sie kündeten : Der
Führer kommt und mit ihm kommen die deutschen Soldaten,
kommt die deutsche Wehrmacht ! Die Stunde der Befreiung
schlägt!

And dann kamen schwere Tage , kam die Sorge , ob Krieg oder
Frieden . Und hier hat sich wieder die Erkenntnis bestätigt : Der
Friede wird nur durch ein scharfes Schwert gesichert ! Ohne das
scharfe Schwert zerbricht der Friede ! Wenn in jenen September¬
tagen der Friede gewahrt wurde , und Deutschland sein Recht er¬
hielt , dann nicht etwa deshalb , weil das gesamte Ausland
Deutschlands Recht anerkennen wollte — das hätte es ja schon
früher gekommt — sondern weil es wußte : Wenn die Frage
nicht auf friedlichem Wege gelöst wird , dann wird der Befehl an
die deutsche Wehrmacht gegeben, die Fragt mit anderen Mitteln
zu lösen ! Und man wußte im Ausland , daß wir hier nicht
blufften!

Ihr Kameraden wißt es am besten : in jenen Tagen standenwir bereit . Ein Befehl — und eine Hölle , ein Inferno wäre
dem Gegner bereitet worden , ein kurzer Schlag , aber seine Ver¬
nichtung wäre vollständig gewesen . Wir danken heute mit dem
ganzen Volk dem Allmächtigen , daß er Europa vor dem
Schrecken des Krieges bewahrt hat . Der Friede blieb erhalten,weil in Deutschland ein eiserner Wille herrschte und hinter die¬
sem eisernen Willen Geschwader , Divisionen und Schiffe bereit-
fkanden.

Die FurchtvorunserenunbesiegbarenLustge-
fchwadern und der hochmodernen, vorzüglich ausgebildeten
Flakartillerie hat manchem haßerfüllten Hetzer im Aus¬
lande Angstträume verursacht. Bekümmert standen damals unsere
Feinde vor der Tatsache, daß Deutschland die mächtigste Luft¬
flotte der Welt besitzt. Zweifellos hat diese Furcht dazu beige¬
tragen , daß die Kriegshetzer nicht zum Zuge kamen ; sie konnten
den friedliebenden Staatsmännern den Weg zu unserem Führerund zu einer gerechten Verständigung nicht verbauen.

Was in den wenigen Jahren seit dem denkwürdigen 1 . März
1335 , dem Befehl des Führers gemäß, auf dem Gebiet der Luft¬
verteidigung geschaffen wurde , ist nicht zuletzt auch der freiwil¬
ligen Mitarbeit des ganzen Volkes zu danken. Wir wollen es
« ie vergessen , daß dieses VolkungeheureOpferanGut
» nd Arbeitskraft gebracht hat und weiter bringen
muß, um eine so herrliche und schlagkräftige Waffe aufbauen zukönnen, sie stets auf dem neuesten Stand zu hatten und weiter
zu entwickeln.

Am heutigen Tage und in dieser Stunde bewegt mich ein Ee-
sühk heißen und tiefen Dankes für alle , die mich bei der
Lösung der vielseitigen und gewaltigen Aufgabe tatkräftig un¬
terstützten. Ich denke dabei nicht allein an meine treuen Mitar¬
beiter und an alle Kameraden unserer stolzen Waffe , sondern
auch an alle Konstrukteure , Ingenieure , Betriebssichrer und Ar¬
beiter in den Werkstätten und schließlich an das ganze große
deutsche Volk, das so verständnisvoll und bereitwillig die großen
Opfer für die Förderung unserer Arbeit auf sich genommen hat.
Leder Soldat der Luftwaffe und namentlich jeder Offizier soll
die Mitarbeit auch des einfachsten Volksgenoffen nicht vergessen
oder geringachten. Sein Stolz sei es , Sohn dieses großen und
opferbereiten Volkes zu sein . Er soll sich ebenso auch der Aerm-
sten und schlichtesten Volksgenoffen nicht schämen , denn auch der
ärmste Volksgenosse hat sein gerüttelt Matz an Opfern für die¬
sen Aufbau gebracht. Wir alle wollen stets eingedenk sein , daß
wir ein Teil dieser Volksgemeinschaft sind und bleiben wollen.

Und deshalb wende ich mich aufs neue andie Offiziere.
Eie sind dafür verantwortlich , daß die Truppe stets von natio¬
nalsozialistischem Geist erfüllt ist. Das bedeutet vor allem un¬
bedingte Treue und heiße Liebe zum Führer , dem wir alle » ver¬
sanken, und blinden Gehorsam seinen Befehlen ! Ferner Opfer¬
bereitschaft, Pflichterfüllung und Kameradschaft — das sind uns
selbstverständliche Tugenden.

Nur auf dem Boden der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung ist es auch möglich , die Einheit zu erhalten , die stets und
überall erforderlich ist, um Freiheit und Unabhängigkeit des
Volkes allzeit zu bewahren . Glauben Sie mir , die Einigkeit ist
das Fundament der Nation . Solange diese Einigkeit bleibt io-
lange Deutschland mit seinen 8V Millionen ein granitener Biock
ist, bei dem in keiner Spalte das Sprengpulver der Volksver¬
hetzung angesetzt werde» kann, solange — das ist mein heißer
Glaube — sind wir unüberwindlich und unbesiegbar.

Der 1 . März ist aber für uns auch der Tag des Ausblickes in
bie Zukunft , der Tag der Ausgabe der Parole . Neue große Auf¬
gaben liegen vor uns . Niemals dürfen wir auf dem Erreichten
stehen bleiben . Wir dürfen uns der Erfolge freuen , aber nur um
« eitere Erfolge zu erreichen. Auf keinem Gebiet, ..weder bei den
Fliegern , noch bei der Flak oder bei der Nachrichtentruppe , auch
nicht im zivilen Luftschutz darf gerastet werden . Ueberall sind
neue Aufgaben gestellt, neue Befehle gegeben. Dies erfor¬
dert gebieterisch die gesamte weltpolitische Lage . Ein Blick über
die Grenzen hinaus zeigt, daß große Staaten , die sich in nicht
mehr zu überbietender Anmaßung als Hüter der Kultur betrach¬
ten , von einem Rüstungsfieber ohnegleichen erfaßt worden sind.
Während die Rede mancher ihrer Politiker von Friedensybra-

sen triefen und mit dem Oel christlicher Nächstenliebe und demo¬
kratischer Unfehlbarkeit gesalbt sind , stellen sie alle verfügbar -»
Kräfte in den Dienst ihrer großen Aufrüstung . Und wenn ßch
dann im eigenen Lande Stimmen gegen diese übersteigerte Auf¬
rüstung melden , dann ist -es immer Deutschland, das hier als
Sündenbock herhalten muß . Man vergißt , daß der Führer im¬
mer wieder Vorschläge gemacht hat , die allein eine vernünftige
Rüstungsbeschränkung hätten herbeiführen können.

Nun möchte ich hier in diesem Augenblick Euch , meine Kame¬
raden , zu der künftigen Arbeit noch ein Wort sagen. Au uns ist
es, den Vorsprung in der Luftwaffe , den wir unweigerlich ha¬
ben, der uns sogar vom Ausland zugegeben wird , nicht nur
halten , sondern weiter auszubanen . Die Verantwortlichen kür
die Produktionswerkstätten haben alles daran zu setzen, die Lei¬
stung aufs äußerste zu steigern.

Wir müssen Flugzeuge in Zahl und G > ' e herausbringen , wie
es unvorstellbar scheint , wie es aber im Reiche Adolf Hitle -s,
im Reiche der Autorität , durchaus möglich ist , wenn die Zu¬
sammenarbeit aller Stellen reibungslos und zielbewutzt erfo ' gt.
Wir müssen weiter dafür sorgen, daß wir uns von Rohsto" ' n,
die uns das^ Ausland unter keinen Umständen in ausreichen " -r
Menge liefert , unabhängig machen . In weitgehendem Maße -st
das schon geschehen . Ferner müssen wir dafür sorgen, daß mir
immer wieder die neuzeitlichsten und besten Konstruktionen
reitstellen . Die Flieger müssen im kommenden Jabr unablä ^ -g
üben , im Zusammenhalt , im Zusammenklug , im Zusammenar¬
beiten mit Flak - und Nachrichtentruppe . Gemeinsam müssen mir
das Schwert schärfen , das der Sicherheit des deutschen Volkes
dient.

Aber ich kann noch so viel Flugzeuge Herstellen, ich kann die
Produktion aufs äußerste steigern , es ist doch immer wieder der
Mensch , der den Ausschlag gibt. And darum gibt es
für uns kein Vangemachen . wenn man draußen auch ein noch
so lautes Rüstungsgeschrei anstimmt . Der Führer bat
selbst vor einigen Tagen erklärt , dieses Geschwätz in der gan ' -n
Welt vermag ihm keine Unruhe zu bereiten . DasWortAn " st
istin unserem deutschen Sprachsatz gestrichen, das
kennen wir nicht. Wir wissen um unseren eigenen Wert . Wir
unterschätzen auch den Wert des Gegners nicht, schöpfen doch dar¬
aus nur den Willen , unseren eigenen Wert zu steigern . Um es
zu wiederholen : der Mensch mit seinen Fähigkeiten und seinem
Charakter allein gibt den Ansschlag. Darum habe ich mich heute
morgen andie deutsche Jugend gewandt und w-nde mich
fetzt an die ganze deutsche Nation : die Besten unseres B " lkes ge¬
hören in meine Luftwaffe ! Hier müssen die kühnsten Mensch -n
eingesetzt werden . Vom Flieger wird ein Höchstmaß an innerer
Haltung gefordert . Solange es deutsche Jungen gibt , haben sse
immer kühne Ideale , ftnd wo ist ein kühneres Ideal , als in der
Luftwaffe , bei der Fliegerei ? Ich bin übeweuat und weiß es:
die deutsche Jugend wird nach wie vor in Massen zu uns strö¬
men , sodaß wir die Möglichkeit haben , die Menkchen zu stellen,
die wir für unsere gewaltige Luftwaffe gebrauchen.

Der Ausbau der deutschen Luftwaffe , den die Weltlage gebie¬
terisch von uns fordert , darf sich nickt allein auf die Zusam¬
menballung von Material , auf die Ausweitung der Prodnk-
tionsstätten und auf die Ausbildung der Msnstst-n erstrecken es
müsse gleichzeitig überlegene Führung und straffste Organisation
dazukommen. Ich verlange , daß an dieser Organisation auch nn
kommenden Jahr weiter oefeilt und gefeilt wird . Die einfachste
Organisation wird auch hier die beste sein.

So gebe ich denn für 1933 die Parole: Die Luftwaffe er¬
fordert in diesem Jahre noch eine gigantische und gewaltige An¬
strengung . Ich verlange daher von jedem die letzte Hingabe an
die Arbeit «nd an das Ziel . In diesem Jahre sollen wir nur
daran denken, endgültig «nd für alle Zeiten der deutschen Luft¬
waffe den Vorsprung zu sichern , der nie wieder eingeholt werden
kann, mag kommen , was kommen will . Und darum schließe ich
mit den Worten , die ich heute morgen der deutschen Jugend
sagte : Ich glaube an die sieghafte Kraft der deutschen Jugend
und an die Unüberwindlichkeit unserer herrlichen Masse. Wir
gedenken des Führers : Der Führer , unser Oberster Befehlshaber,
dem in dieser Stunde der einzige Gedanke der Luftfahrt gehört:
Sieghril , Siegheil , Siegheil!

„Mutter «ud Kind"
952 000 Personen im Monatsdurchschnitt betreut — 4 Mil¬
lionen Besucher in den Hilfsstellen — Fast 2Z Millionen

Kinder wurden verschickt
Fünf Jahre find vergangen , seit am 2. März 1634 die

deutsche Oeffentlichkeit zum erstenmal vott dem Werden die¬
ses großen Hilfswerkes der NSV . hörte , das mit jeuier Be¬
treuungsarbeit am deutschen Volk da beginnen sollte , wo
jede Betreuung und Fürsorge zu beginnen hat : An der
Wiege des Lebens. Den deutschen Müttern will das
Hilfswerk „Mutter und Kind " ihre schwere Aufgabe leicht
machen , will sie umhegen und pflegen , betreuen und erzie¬
hen . „Mutter und Kind " will den jungen Müttern im Haus¬
halt helfen , will Arbeit erleichtern , Kinder gesund und
kräftig aufwachsen lassen und kranken und schwachen Müt¬
tern in wochenlanger Erholungszeit wieder frische und neue
Kraft geben.

Es will den Dank unseres Volkes an unsere Mütter ab¬
statten , und es hat in fünf Jahren eine Organisation aufge¬
baut und Leistungen vollbracht , die einzig dastehen . Und du
Volksgenosse auf der Straße , du Arbeitsmann im Lärm der
Fabrikhallen , du Rechner hinter dem Schreibtisch hast gehol¬
fen durch dein Opfer diese Leistungen zu vollbringen ? Nein,du hast nur eine Dankespflicht erfüllt , eine Dankespflicht,
die du gegen deine Mutter hast , gegen unser aller Mutter:
Deutschland . Laß sehen, was aus der erfüllten Dankespfiicht
geworden ist ! Kinderlachen und frohe Mütter , sonnige Fe¬
rientage und lichte Heime , verträumte Ferienstunden in
stUlen Wäldern , der laute Ruf gesunder Jungen , das wurde
aus deinem Dank . 162 000 Kinder danken deinem Opferdas Leben . Sie wären gestorben , wie Tausende vorher,
wenn „Mutter und Kind " sie nicht in ihrem zartesten Le¬
bensalter hätte umsorgen können , wenn das Hilfswerk nichtdie Säuglingssterblichkeit durch seine fürsorgende und vor-
forgende Arbeit von 7,9 v . H . auf 6,4 v . H . hätte senkenkönnen . 162 000 Kinder lebten weniger in unserem Volk.162 000 Kinder wären allein m den Jahren von 1933 bis1938 dahingewelkt . Fürsorgerin war das Hilfswerk weil es

Vorsorgen » wurde . Mütter wurden betreut , 330 784 Müt¬
ter bis Ende Dezember 1938 in Heime zur Erholung ver¬
schickt. 2 443 779 Kinder erlebten die Kinderverschickung,tollten in Heimen der NSV . , auf dem Lande bei Pflegers
lern und kamen gesund , frisch und lebendig , wie niemals
zuvor , zurück zu ihren Eltern . Dabei hast du geholfen ! Da»
ist mit dein Werk , dein Hilfswerk „Mutter und Kind "

. Und
du hast es mir ermöglicht , daß heute in 5183 Dauerkinder¬
gärten und 5584 Erntekindergärten Tausende und aber
Tausende unserer Kinder in Krippen und Heimen eine
Heimstatt finden , wenn ihre Mütter mit Arbeit überlastet
in Betrieben oder Werkstätten stehen . 15 778 Hilfskräfte be¬
treuen diese Kinder und 3416 Lehrkräfte — davon 13Ä
hauptamtlich — leiten Tag für Tag Kurse und Lehrgänge,
lehren die Mütter richtige Ernährung , vernünftige Haus¬
halts - und Griundbeitsführung und Kindererziehung , tra¬
gen Wissen in die Stuben unserer Häuser , in denen Müt¬
ter für ihre Kinder sorgen . Allein im ersten halben Jahr
1938 wurden 17 241 Kurse mit 311556 Teilnehmerinnen
durchgeführt . Vier Millionen Besucher holten sich Rat und
Hilfe in den Hilfsstellen für „Mutter und Kind "

, die h "' ite
in fast jedem deutschen Dorf , bei jeder Ortsgruppe der
NSV . zu finden sind und unendlichen Segen br >naen durch
ihre Beratungs - und Betreuungstätigkeit . 952 000 Personen
wurden durchschnittlich in jedem Monat durch dieses gewal¬
tige Hilfswerk betreut . 500 000 Sä » alinasausst " " «uaen ssnd
bisher wirtschaftlich schlechter gestellten jungen Müttern zur
Verfügung gestellt worden.

Mussolinis Losung
Intensive militärische Vorbereitung

Rom , 1. März . Mussolini empfing in Palazzo Venezia das
neue Direktorium der faschistischen Partei . Unter Darle¬
gung der Richtlinien sür die dreifache Aufgabe , Imperium , Raff»
und Autarkie , gab er die Losung : „ Immer intensivere militäri¬
sche Vorbereitung und immer größere soziale Gerechtigkeit". Sie
bezweckt, sowohl die Verteidigung Italiens gegen mögliche Eia»
kreisungspläne zu garantieren , die von den antifaschistische»
Weltströmungen gegen die autoritären Staaten angestrebt we»
den, als auch die Volksmassen immer enger mit dem faschistische»
Staate zu verschmelzen . Die Richtlinien des Duce stehen im Mik
telpunkt der römischen Abcndpresse. Sie betont , die überragend«
Bedeutung der Erhöhung der militärischen Bereitschaft lieg«
darin , daß die italienische Bevölkerung stets bereit sei , jede»
Angriff auf das für den italienischen Arbeiter geschaffene Im,
perium abzuwehren . Wieder einmal sehe man , daß der Fa ' bis »,
mus im Gegensatz zu den falschen Ideologien anderer Staate»
die wahre Demokratie sei.

Tumult im Haager Parlament
Wegen einer NSV .-Jnterpellation

Den Haag , 1. März . 2n der Sitzung der Zweiten Kammer kam
es am Mittwochvormittag zu einem aufsehenerregenden Zwi¬
schenfall. Der Abgeordnete der NSV . (Mussert-Bewegung ) Rost
van Tonningen hatte namens seiner Fraktion eine Interpella¬
tion über die Mißstände in der Ortschaft Oß eingebracht , in der
das Vorgehen des zur Römisch -Katholischen Staatsparulei ge¬
hörigen Justizministers Eoseling zur Sprache gebracht wird.
Dem Justizminister wird der Vorwurf gemacht , er habe durch
sein Eingreifen zwei römisch - katholische Geistliche , die sich Sitt¬
lichkeitsverbrechen haben zuschulden kommen lassen, gedeckt. Als
der gleichfalls zur Römisch -Katholischen Staatspartei gehörige
Kammervorsitzende van Schaik vorschlug, die Interpellation der
NSB . über den Fall Oß abzulehnen , da der Justizministcr be¬
reits mehrfach sich zu diesem Fall geäußert habe , erklärte Rost
van Tonningen , die sittenlosen Zustände von Oß könnten nicht
länger geduldet werden . Die Jugend von Oß könne nicht länger
Geistlichen ausgeliesert sein, durch die sie schon 25 Jahre miß¬
braucht werde . Das niederländische Volk müsse Eesegenheit ha¬
ben, die Wahrheit über die Vorgänge in Oß zu erfahren . Wen»
die Kammer hier nicht eingreife , mache sie sich selbst an den Vor¬
gängen in Oß mitschuldig. Hier entzog der Vorsitzende dem Red¬
ner der NSV . das Wort und verlangte , er solle die Kammer¬
sitzung verlassen. Es entstand ein unbeschreiblicher Tumult , in
dessen Verlauf ein Abgeordneter 8er Römisch -Katholische«
Staatspartei Rost van Tonningen das Wort „Landesverräter'
zurief . Als sich dieser gegen den Beleidiger wenden wollte , wurde
er und sein Fraktionsqenosse , Woudenberg . d ->r Um zu Hilfe ge¬
eilt war , aus dem Sitzungssaal gedrängt . Die Kammersihung
mußte unterbrochen werden . Der Vorfall bat in Holland stärk¬
stes Aufsehen erregt , umsomehr, als die Mißstände in Oß schon
feit langem das allgemeine Tagesgespräch bilden.

Drr französische Außenminister
über -te iniernattonale Loge

Vonnet bestätigt Entfendang eines Kriegsschiffes nach Haina»
Paris , 1 . März . Außenminister Bonnet legte am Mitt¬

wochnachmittag vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer
ausführlich die internationale Lage dar.

Zur politischen Lage im Fernen Osten erinnerte Bonnet an
den Protestschritt der französischen Gesandtschaft in Tokio gege»
die Besetzung der Insel Hainan . Bonnet bestätigte dabei , daß
Frankreich ebenso wie Amerika ein Kriegs¬
schiff in die Gewässer von Hainan entsandt
habe.

Unter Bezugnahme auf die Erklärungen Chamberlains und
Lord Halifax ' versicherte Vonnet erneut , daß die französisch-
britische Solidarität niemals eine größere Stärke bekundet habe
als jetzt.

Besonders ausführlich sprach sich Bannet über die spanischen
Angelegenheiten aus sowie über die Bedingungen der de jure-
Anerkennung der Burgos -Regierung durch Frankreich.

Wikbrr Araber trr - ie Kerker gk werfen
Zerufalem , 1 . März . Hier wurde ein Jude in Hast genom¬

men , der aufrührerische Flugzettel verteilte . In der Gegend
von Samaria wurden fünf Dörfer durchsucht und hernach
56 Araber in die Kerker geworfen . Dort wurden auch die Leiche»
von drei Arabern gefunden . In Haifa hält der Streik der Ara¬
ber an . Eine große Menge von Arabern , die gegen ihre Unter¬
drücker protestierten , wurde von britischem Militär und Polizei
zerstreut . ^
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Süddeutsche Wasserstraßen
Stuttgart , 1. März . Auf der „Kommunalen Woche " der Württ.

Berwaltungsakademie sprach der Oberbürgermeister der Stabt
»er Ausländsdeutschen , Dr . Strölin, über „Süddeutsche
Wasserstraßen Politik ". Zu seinem bedeutsamen, mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestotteten Vortrag hatten sichviele
Ehrengäste aus der Industrie , Vertreter der Verwaltungen von
Baden , Bayern und Hessen sowie Mitglieder des Südwestdeut¬
sche« Kanalvereins eiugefunden

Der Redner stellte zunächst fest , daß nach der Eröffnung des
Mittellandkanals Nord - und Mitteldeutschland über ein in sich
zusammenhängendes , leistungsfähiges Wasserstraßennetz verfüge,das den hochindustrialisierten Westen über die verarbeitenden
Eroßinduftriezentren der Mitte mit den Agrargebieten und dem
schlesischen Bergbau im Westen verbinde . Diesem hervorragenden
nördlichen Wasserstratzcu-Syftem habe Süddeutschland heute erst
die bescheidenen Anfänge eines ähnlich groß gedachten Systems
«ntgegenzusetzen , für das schon weitgehend geklärte , großzügige
Pläne bestehen. Diese Pläne sehen folgende Wasierstraßen-
Berbindungen vor : Von der Soor über den Rhein und Neckar
zur Donau bei Mm und von dort nach Süden zum Bodeusee.
Dieser wird vom Obrrrhein her über die Hochrheinstrecke Basel—
Bodensee erreicht . Die Pläne umfassen ferner den Ausbau der
Oberen Donau von Ulm bis Neacnsburg , d . h. bis zu dem von
da ab heute schon schiffbaren Donaustrom , dann vor allem den
ja schon fertig geplanten und von der Reichsregierung beschloss---
« e» Rhein —Main - Donau -Kanai . Obwohl dieser fast parallel
zur Neckar —Donau -Wasserstraße verlaust , hat er doch seine eige¬
nen , von denen der Neckar—Donau -Verbindung unabhängigen
Wichtigen Aufgaben zu erfüllen . Im Rahmen des geschilderten
Wasserstrageunetzes spielt die Verbindung von der Saar zur Do¬
nau über den Neckar — die als Süddeutscher Mittellandlanal
bezeichnet wird — eine wichtige Rolle . Oberbürgermeister Dr.

>6trölin behandelte im einzelnen die wasserstraßenpolitische«
^Grundlagen der drei Teilstrecken dieser großen West- Ost -Wasser-
praße . So wies er auf die schwierige Erenzlage des Saarlandes

jhin , die dadurch gekennzeichnet sei . daß dieses dichtbesiedelte und
Hochindustrialisierte Gebiet sein Hauptabsatz- und Vezugsland
Elsaß -Lothringen verloren habe Die Planung des Caarpsalz—
Rhein -Kanals ist vor einigen Jahren vom Neichsverkehrsmini-
isterium angeordnet und heute im großen und ganzen abgeschlos¬
sen . Der Kanal soll von Saarbrücken über den Haardt -Rücken
»ach Ludwigshafen führen.

Am Neckar - Donau -Kanal wird die Strecke Mannheim —Plo-
ichinge « bis 1948 ausgevaut sein Der Verkehr auf der seit 1965
>«röffneten Teilstrecke Mannheim —Heilbronn hat sich sehr günstig
entwickelt. Er beträgt heute bereits rund 2 Millionen Tonnen
jährlich . Für Württemberg sei es besonders wichtig, die bis¬
herige schlechte Verkehrslage auszugleichen und sich die Vorteile
einer leistungsfähigen Erotzschifsahrtsstratze zu sichern . Solche
Vorteile ergeben sich für die Eesamtwirtschaft neben anderen
rechnerisch nicht genau bestimmbaren aus einer Senkung der
Frachtkosten, d. h . durch F r a ch t e rs p a r n i ss e , die bei einem
vorsichtig auf etwa nur 3 Millionen Tonnen geschätzten Gelamt¬
verkehr auf dem Neckarkanal etwa S bis 6 Millionen RM . be¬
tragen . Als dritte Teilstrecke des Süddeutschen Mittellandkanals

wurde dann vom Redner die obere Donau von ll I m bis
Regensburg behandelt , wobei er zu der Feststellung kam,daß die obere Donau zur leistungsfähigen Großschiffahrtsstraßeausgebaut werden müsse und damit gleichzeitig auch ihre starken
Wasserkräfte für die süddeutsche Stromversorgung genutzt wer¬den könnten.

Nach einer Charakterisierung des mitteleuropäischen Wirt¬
schaftsraumes und seiner neuen Entwicklungsinöglichkeiten wies
Oberbürgermeister Dr . Strölin darauf hin , daß die Donau
auf Grund ihrer Lage und als billigster Verkehrsträger im Be-
giffe sei , sich zu der starken Lebensader im Rahmen der Verkehrs¬beziehungen zwischen Eroßdeutschland und den Südoststaatenherauszubilden . Auf Grund der vorgetragenen Lage stellte Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin folgendes fest : 1 . Die wirtschaftlicheErschließung der Südostländer durch Deutschland ist in Gang ge¬kommen. Im Rahmen der sich daraus entwickelnden Verkehrs¬beziehungen wird dis Donau als leistungsfähiger Verkehrsträgereine immer größere Rolle spielen. 2. Das Ursprungsland derDonau , der südwestdeutsche Raum bis hinüber zum Rhein und
zur Saar , ist ein von starken Lebensenergien erfülltes , hoch¬leistungsfähiges altes Kultur - und Wirtschaftsgebiet , das aufErweiterung seiner Lcbensbeziehungen drängen muß . 3 . DiesesGebiet kann an dem jetzt einsetzcnden großen West-Ost -Verkehr
so lange nicht teilnehmen , als nicht die obere Donau zur Erotz-schissahrtsstraße ausgebaut und die Verbindung zum Neckar und
zum Vodrnsee und damit zu dem schon ausgebauten Teil des
süddeutschen Wasserstraßen-Netzes hergestellt ist. Auf Grund die¬
ser Tatsachen ist es dringend ncrwendig , daß das südd ^ ticheWasserstraßen-Netz, wie es ja vom Reich geplant ist, in allenseinen Teilen auch wirklich baldigst zur Ausführung kommt.

Zu Beginn der Nachmittagsversammlung hatte Präsident Dr.
Aichele von der Württ . Landcskreditanstalt Stuttgart überden „Wohnungsbau 1938" gesprochen . Nach einem Rückblick aufdas Jahr r938 behandelte der Vortragende die besonders drän¬
genden Fragen der Beschaffung des Baugeländes , der Baustoffeund des Kapitals . Wo in Württemberg gebaut werde, herrsche
regelmäßig Landmangel , was zu einer Steigerung der Grund¬
stückspreise geführt hätte , wenn nicht die anzuerkennende Tätig¬keit der Preisbildungsstellen eingesetzt haben würde . Manchmalwerde auch die Zwangsenteignung erforderlich, wobei die Frageder Entschädigung nicht immer ganz einfach sei, sie darf nur an¬
gemessen sein und irgend welche Spekulationsgewinne oder un¬
verdiente Prämien nicht enthalten . Bei den Baustoffen habenwir ja bereits eine Bewirtschaftung , die insbesondere Holz, Ze¬ment und Eisen betrifft . Bei der Baufinanzierung liege in Würt¬
temberg die Frage des Eigenkapitals verhältnismäßig befriedi¬
gend, doch werde man auch hier noch stark auf die Mitwirkungder Betriebssichrer angewiesen sein . Für die erststellige Hypothek
gelte noch der Zustand der Kreditsperre bis zum 1 . April 1939;
zur Zeit sei noch nicht zu übersehen, welche anderweitige Rege¬
lung nach Ablauf der Sperre an deren Stelle treten werde. Beim
zwcitstelligen Kredit verfüge die Landeskreditanstalt , die nichtunter die Sperre falle , über ansehnliche Mittel Vereinfacht
müßte noch die Zahl und Verschiedenheit der Verfahren werden,die mit dem Vau - und Siedlungswesen zu tun haben.

Madrid erwartet die Befreier
Geheime Vorbereitungen für den feierlichen Empfang der

Franco -Truppen
Bilbao , 1 . März . In Toledo treffen ständig zahlreiche Ileber-

läufer aus Madrid ein . Es handelt sich in fast allen Fällen um
friedliche Einwohner der Stadt , die den dort herrschenden furcht-
raren Terror der Bolschewisten nicht länger aushalten konnten
und an unbewachten Stellen der Front zu den Nationalspa-
« iern überliefen . Die Ueberläufer berichten übereinstimmend
von der beispiellosen Niedergeschlagenheit in Ma¬
drid. Alle Einwohner sind mit Gewalt zu irgendwelchen
Kriegsarbeiten gepreßt worden und stehen unter der Aufsicht
besonderer roter Terrorgruppen , die auch in der Stadt den ge-
famten Polizeidienst versehen. Uebereinstimmend gibt man der
Aeberzeugunq Ausdruck, daß der Fall Madrids in den
nächsten Tagen erfolgen wird . Unter den Einwohnern
werden jetzt schon allgemein geheime Vorbereitungen für den
festlichen Empfang der nationalspanischen Truppen getroffen.
Miaja zurückgetreten?

Paris. 1. März . Nach einer Pariser Pressemeldung aus Ma¬
drid hat der rote General und Befehlshaber sämtlicher roten
Streitkriiste in Mittelspanien , Miaja , seinen Rücktritt erklärt,
» eil er jeden Widerstand für unnütz halt «.

Gegen die Kriegshetzer der Roofevelt-ClWe
Mutige Worte im Senat

Washington , 1. März . Die Debatte über '
Roosevelts riesige

Rüstungsvorlage wurde vom Senat fortgesetzt. Einige Senato¬
ren , demokransche wie republikanische, brachten wiederum einen
Antrag ein , eine Kriegserklärung nur durch Volks¬
entscheid herbeizuführen, wobei offensichtlich das Miß¬trauen gegen die parlamentarisch -demokratischen Einrichtungen
unbewußt mitspricht . Jedenfalls hat die unablässige Kriegshetzeder bankerotten New-Deal -Politiker schon dahin geführt , daß
man sich im amerikanischen Senat mit dem Gedanken einer
Kriegserklärung besaßt . Der demokratische Senator Clark
(Idaho ) und Senator Vorah übten heftige Kritik an der Rü-
Pungsvorlage . Senator Nyr (Republikaner ) wiederholte seine
Ansicht, daß die Flugzeugverkäufe an Frankreich die Herstellungvon Flugzeugen für die Luftwaffe der USA . behinderten . Die
Bemühungen , der französischen Kommission zu helfen, seien ver¬
bunden gewesen mit einer höchstgradigen Geheimnistuerei . Se¬
nator Nye erklärte dann : Ec wird in Europa keinen Krieggeben, auger wenn die Vereinigten Staaten die definitive Nei¬
gung bekunden, auszuhelse« und den Krieg zu finanzieren . Le¬
vator Clark führte in seiner Rede aus : Jedesmal , wenn ein
amerikanisches Handelsschiff mit einer Munitionsladung oder
frnstigem Kriegsmaterial nach einem kriegführenden Land aus-
laufe, zeitige es die Gefahr eines internationalen Zwischenfalles.Solche Schiffe sollten die Flagge ihrer Gesellschaft und nicht sieder Vereinigten Staaten führen . Clark schloß, Amerika sollte sich

Verwicklungen außerhalb des Erdteils fernhalteu und sich
lWiglich um seine eigenen Angengenheiteu kümmern.

Iialiener Kehren heim
Nom, 1. März . Im korsischen Hafen Bastia sind diebeiden italienischen Dampfer „Citta di Napoli " und „Citta deLivorno " eingetroffen , die über 1090 italienische Staatsanoshö-rige an Bord nahmen . Diese sollen in der neugegründeten Becq-werksstadt Tarbonia auf Sardinien angestedelt werden . AnfangMärz wird auch der letzte der nock auf Korsika ansässigen it ->̂ s-nilchen Staatsangehörigen folgen. Auch aus Marseille und Lyonkehren Hunderte von Italienern in ihre Heimat zurück.

Kleine Nachm en ans aller Welt
Personalveränderungen bei der Luftwaffe . Mit dem 28.Februar 1939 scheidet aus dem aktiven Wehrdienst umerVerleihung des Rechtes zum Tragen der bisherigen Uniformaus der General der Flieger Zander, KommandierenderGeneral der Luftwaffe . Mit Wirkung vom 1 . März 1939wird ernannt der Generalmcnor Schubert zum Inspek¬tor der Wehrwirtschaftsinspektion.
Die britische Polizei schoß scharf. In Rangoon (Britisch-Hinderindien ) kam es am Mittwoch zu schweren Zusammen¬stößen zwischen Hindus und Mohammedanern . Die britischePolizei griff dreimal ein und schoß dabei scharf. Von der

Menge wurden drei Personen getötet und 55 mehr oder we¬
niger schwer verletzt.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 1 . März ist der am3 . August 1913 geborene Heinrich Vrabänder aus Mainz-Ginsheim hingerichlet worden , der durch Urteil des Schwur¬gerichtes in Mainz zum Tode verurteilt worden ist. Brn-bänder hat in Mainz - Ginsheim einen Lustmord an einem
siebenjährigen Mädchen verübt.

Ein Deutschenfreund gemahregekt. In Votmarsum , einem
kleinen, dicht an der deutschen Grenze gelegenen holländi¬
schen Städtchen , wurde der Bürgermeister plötzlich seinesAmtes enthoben. Die Amtsenthebung erfolgte , nachdem der
Minister des Innern eine Untersuchung an Art und Stelle
vorgenommen hatte , und zwar über gewisse Auslassungen,die sich der Bürgermeister angeblich hat zuschulden kommen
lassen . Bei der Untersuchung bestritt der Bürgermeister
Aeußerungen gegen die holländische Negierung getan zuhaben , machte aber keinen Hehl daraus , daß er großer Be¬
wunderer des deutschen Volkes und vieler deutschen Leistun¬
gen sei.

Mulitllonttistei, auf dem ElsenbohnslriS
Paris , 2 . März . Bei dem Bahnhof Longeuau in der Nähe

von Amiens fuhr ein Eisenbahnzug in voller Fahrt gegen einige
auf dem Gleis liegende Kisten , deren Inhalt explodierte . Die
Lokomotive des Zuges wurde hierbei schwer beschädigt; Personen
kamen wie durch ein Wunder nicht zu Schaden.

Es entstand zunächst eine Panik , da man ein Attentat ver¬
mutete. Die vorläufige Untersuchung ergab jedoch, daß es sich
wahrscheinlich um Mumtionskisten handelte, die von einem
Elsenbahnräuber in der Annahme, es handle sich um Lebens-
mittelsendungen , gestohlen worden waren, dann aber auf den
Schienen zurückgelassen wurden.

Alls Stadt und Land
Altensteig, den 2. März 1939.

Beamte sammeln!
Am kommenden Sonntag sammeln auf allen Straßenund Plätzen landauf , landab die deutschen Beamten für dasWinterhilfswerk des deutschen Volkes. Die Leiter der Gau-ämter der NSDAP . : Gauamt für Beamte , Gauamt für Er¬zieher und Gaurechtsamt erlassen hierzu folgenden Aufruf:

Berufskameraden!
Das Jahr 1939 verpflichtet -uns zu besonderem Einsatzfür Führer und Volk. Am Samstag , den 4 . und Sonntag»den 5 . März 1939 werden wir diese Einsatzbereitschaft imDienst für die Aermsten des Volkes unter Beweis stellen.Zusammen mit den Handwerkern und den Amtsträgern desReichs! uftschutzbund -es stellen sich alle Beamten in denDienst des Winterhilfswertes -und sorgen jeder auf demihm angewiesenen Platz dafür , daß diese Reichest r-aßen-sammlung ein voller Erfolg wird.
Wir erwarten selbstverständlichen Einsatz und volle

Hingabe für die uns gestellte Aufgabe . Unser Lohn sei das
Bewußtsein , innerhalb >der Volksgemeinschaft 'unsere Pflichterfüllt zu haben.

Heil Hitler!
Schümm, Ganamtsleiter — Amt für Beamte.
Huber, MdR . , Eanamtsleiiter — Amt für Erzieher.
Glück , -Ganamtsteiter — Gaurechtsamt.

Amtliches. Versetzt wurde Forstmeister Knapp in
Kapfenburg ans die Forstamtsaußenftelle Baiersbronn.

Die Schlußpriifung an der Staat !. Ingenieurschule in
Eßlingen haben 33 Bewerber bestanden und damit die Be¬
fähigung zur Ausübung des Berufs als Ingenieur erwor¬ben ; in der Abteilung für Maschinenbau u. a . Reichert,Karl , ans Nagold.

Die Maul - und Klauenseucheist ausgebrochen in
den Gemeinden Reutlingen, Kr . Reutlingen ; Völl-
kosen, Kr . Saulgau . — Die Seuche ist erloschen in den
Gemeinden Eutendorf. Kr . Backnang ; Schwaigern,Kr . Heilbronn ; Hertmannsweiler, Kr. Waiblingen.

Calw , 1 . März. (Schulungstaguug des NS .-Bundes
Deutscher Technik .) Am Sonntag hat der NS .- Bund Deut¬
scher Technik , Kreis Calw , einen S ch u 1 u ng s na chm i t-
tag im Hotel „Waldhorn " in Calw durchgeführ-t , -an dem
Nicht nur Ingenieure , Techniker und Baumeister aus -dem
ganzen Großkreis Ealw , sondern auch eine Abordnung des
Jungvolks — dem Nachwuchs der Ingenieure — teilgen -om-
men haben . Nach der Begrüßung durch Kveisamtsleiter
Heid- Nagold sprach der Kreiswalter des NSVDT . imKreis Eßlingen , Prof . Eberspächer, über „Die Technikim Aufbruch"

. Sein ausgezeichneter Vortrag gab einen
lebendigen Einblick in die gewaltigen Aufgaben , die der
deutschen Technik in der 'Gegenwart gestellt sind.

Freudenstadt, 1 . März. (75 Jahre alt . — Reitevfthein-
prüfung 1939 . ) Die Vollendung des 75 . Lebensjah¬res feierte gestern Jakob Kalt maier. Ms Mit¬
begründer des Vereins für Heimatkunde , Ehrenmitglied des
Turnvereins , wie als tüchtiger Dekorations - -und feinsin¬niger Kunstmaler erfreut sich der Jubilar allgemeiner Be¬
liebtheit . — Der Beauftragte des Reichsinjpekteurs fürReit - u . Fahrausbildung , Obersturmbannführer Ietter,
hält im Bereich des Wehrmeldeamtes Freudensladtam Sonntag , 5 . März 1939 , um 10 .00 Uhr in Frendenstadt
(Reithalle ) , eine Prüfung für den Erwerb des Reiter-
sch eines 1939 ab.

Stuttgart . Am Mittwoch mittag um 12 Uhr , 33 Mi¬nuten , 53 Sekunden , wurde an den Württ . Erdbebenwarte»Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ein schwächeres Nah-beben ausgezeichnet . Die Herdentfernung von Stuttgart be¬trägt rund 50 Kilometer und die von Meßstetten rund 15Kilometer . Der Bebenherd liegt demnach im Bereich der
Südwestalb. Nach einer Meldung aus Meßste 1te »wurde das Beben dort allgemein durch Fensterklirren wahr-genoinmen.

Nottenburg a. N., 1. März . (EineFolgederLand-flucht . ) Von 19 Grundstücken einer Witwe , die dieser Tage,wie die Ortspresse berichtet, in Hailfingen auf die Dauervon sechs Jahren verpachtet werden sollten, fanden nur elfeinen Liebhaber . Auf die übrigen Grundstücke wurde eiaAngebot nicht gemacht : Die Pachtpreise für die verpachtete»Stücke bewegten sich zwischen 0 .60 bis 1 RM . pro Ar . Nu»
ist Hailfingen ein fast reines Bauerndorf , sodaß die Tat¬
sache , daß nicht genügend Liebhaber für die Pachtung der
Grundstücke da waren , aufhorchen läßt . Es macht sich schonseit längerer Zeit bemerkbar, daß Liebhaber aus nichtland¬wirtschaftlichen Kreisen bei Grundstücksverpachtungen im¬mer mehr ausscheiden . Auch aus Kreisen der Landwirtschaft,die noch irgend einem Nebenerwerb nachgehen , wird dieNachfrage immer geringer.

Waiblingen, 1 . März. (Tod unter der Straßen¬walze . ) Am Dienstag wollte der Fahrer der Straßen¬walze, der auf der steil abfallenden Strecke zwischen derMühle in Schnait und Aichelberg fuhr , von der Walz«während der Fahrt abspringen . Dabei kam er zu Fall undgeriet mit dem Kopf unter die Walze. Er war sofori- tot.
Lauffen a. N., 1 . März . (Von der Staustufe .) Ei»wichtiger Bauabschnitt an der Staustufe Lauffen wurde jetzterreicht. Das Baufeld 1 wurde , nachdem im letzten Drei¬

vierteljahr die Arbeiten mächtig vorwärts gegangen waren,wieder unter Wasser gesetzt. Nach etwa eineinhalb Stunde»war das interessante Schauspiel der llnterwassersetzung desgesamten Baufeldes 1 vorüber.
Schwöb. Gmünd, 1 . Mürz . (30 Jahre Fachschule .)Im Rahmen einer Schulschlußseier beging am Dienstag die

Staatliche Höhere Fachschule für Edelmetallindustrie ihre»60 . Semesterscbluß . In einer längeren Ansprache betonte derLeiter der Anstalt . Prof . Walter Klein , die Wichtigkeit de«Schule und des ihr angeschlossenen Forschungsinstitutes undwies auf die Bedeutung hin , die die Edelmetallindustrie al»
Exportzweig der deutschen Wirtschaft besitzt. ^
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Die Stellung der Volksmufikkapelle
in der Gemeinde

Arbeitstag «»« des Musikbezirkes VH „WSrtt . Schwarzwald"
am 26. Februar 1939 in Eündriugeu

Am vergangenen Sonntag tagte im „Mohren " in Eündringe«
- er Musikbezirk VII Gau Württemberg -Hohen,zoIlern der Fach¬
schaft Volksmusik in der Roichsmusikkammer. Die Versammlung
war von den Volksmusikoereinigungen des Bezirkes sehr gut
beschickt . Der Bezirksleiter , Pg . S t o r z - Stuttgart begrüßte
alle Erschienenen aufs herzlichste , und Gündringen selbst entbot
- er Tagung durch seinen Bürgermeister und Pol . Leiter freu¬
digen Willkommgrutz und umrahmte durch seine Kapelle die Be¬
sprechungen mit harmonischen Klängen, ' die Uraufführung des
dem Bezirk und seinem Leiter gewidmeten Marsches „Schwarz¬
waldklänge" von G. Mahle fand besonders warmen Beifall.

Der Jahresbericht des Bezirksleiters war ein umfassen¬
der Rückblick aus das große Jahr 1938. Er zählte am 1 . 1 . 1939
ra . 89 Musikvereinigungen mit ruck» 1900 Musikern . Aus vieh-
seuchlichen Gründen konnte der geplante Bezirksvolksmusiktag
,n Neuenbürg leider nicht stattfinden.

Die Zeitfragen und Zeitaufgaben der Dolksmusikpflege wur¬
den vom Bezirksleiter eingehend dargelegt . Die Musik stellt
« inen der wichtigsten Träger deutscher Kulturarbeit dar , deren
sich in vollem Bewußtsein ihrer Bedeutung die verschiedensten
Stellen und Organisationen in fachliche und organisatorischer
Hinsicht annehmen . Die fürsorgliche Betreuung und
Pflege des gesamten deutschen Musiklebens im Rahmen
der kulturpolitischen Ziele der nationalsozialistischen Reichsregie¬
rung ist der Reichsmusikkaminer anvertraut . Der Abschluß
der Vereinbarung zwischen der Reichsmusikkam¬
mer und dem Deutschen Gemeindetag über die Stel¬
lung der Kapellen in der Gemeinde und die Herausgabe von
Mustersatzungen für Musikvereinigungen durch den Präsidenten
der Reichsmusikkammer sind bedeutsame Ereignisse für die ge¬
samte deutsche Musilpflege . Durch sie wird anerkannt , daß die
Volksmusikoereinigungen maßgebenden Anteil am kulturellen
Leben haben . Die Gemeindekapellenordnung, die
am 1. August 1938 in Kraft trat , gibt der Kapelle eines MUsik-
vereins die öffentliche Stellung , die ihrem Einsatz entspricht und
bringt die organisatorische Verbindung zwischen der Gemeinde
und der Kapelle als Trägerin des bodenständigen Musiklebens
klar zum Ausdruck. Die Gemeindeverwaltungen haben
den Volksmusikvereinigungen jede Unterstützung, auch finanziel¬
ler Art , zuteil werden zu lassen , die diese im Hinblick auf ihre
gemeinnützige Tätigkeit ' verdienen . Auch eine stärkere Unter¬
stützung durch die Allgemeinheit ist dringend geboten . Das
Unwesendersog - StripperunddiewildenTanz-
veranstaltungen sollen daher in jeder Gemeinde schärf-
stens bekämpft werden . Die Befriedung des Gemeinde¬
musiklebens wird in die Hände des zuständigen Bürger¬
meisters gelegt.

lieber die M usikerarbeitsvermit tlun g sprach
ein Beamter des Arbeitsamtes Nagold . In Zukunft kann nur
der öffentlich musizieren, der im Besitze einer Zuweisungskarte
des zuständigen Arbeitsamtes ist. Das Arbeitsamt stellt nur
solchen Personen eine Zuweisungskwrte aus , welche von der
Reichsmusikerschaft als Mitglied gemeldet sind oder einen Be-
sreiungsausweis besitzen . Das Arbeitsamt übt künftig eine
strenge Kontrolle aus.

Die Aussprache über die Zeitfragen und Zeitaufgabender Volksmusikpflege war sehr lebhaft und anregend.
Die musikalischen Veranstaltungen 1939 werden überragt vom

1. Eau - Volksmusiktag des Gaues Württemberg -Hohen-
zollern . Er findet vom 14 .- 16. Juli 1939 in Heidenheim
statt ; sämtliche Volksmusikvereinigungen des Bezirkes sind zur
Teilnahme eingeladen und aufgerufen.

Für langjährige Treudienste und besondere Verdienste er¬
hielt eine Reihe von Musikern , u . a. die drei Brüder Bosch in
Pfalzgrafenweiler und zwar Joh . Bosch , Gottlob Bosch
(Ehrenoorstand ) , Ehr . Bosch (jetziger Vorstand ) , das Ehren¬
zeichen der Fachschaft ; letzterer erhielt auch die Ehren¬urkunde der Reichsmusikkammer. — Zu ihrem 169jährigen
Jubiläum erhielt die Stadtkapelle Altensteig eine
besondere Jubiläums - Urkunde.

Württemberg, das bedemeMe ForekenzuchigeSiei
Ueber den Umfang und die wirtschaftliche Bedeutung der Bin¬

nenfischerei macht man sich nicht die richtige Vorstellung . Men¬
genmäßig ist die deutsche Meeresfischerei mit einem jährlichen
Fangergebnis von rund 259 Millionen Kilogramm doppelt so
groß wie die Binnenfischerei , wertmäßig aber ist die letztere mit
einem Jahresertrag von 159 Millionen RM . mehrals doppelt so
groß wie die Meeresfischerei. 2n Württemberg sind die
einzelnen Zweige der Binnenfischerei ( Seen , Teiche und Fließ¬
gewässer) wie folgt vertreten : 6521 Kilometer Fließgewässer mit
4896 Hektar , stehende Wildgewässer mit 1493 Hektar , Teichwirt¬
schaften mit 56 Hektar und Fischzuchtanstalten mit 45 Hektar
Fläche. Württemberg verfügt also über eine Süßwasserfische
von 6319 Hektar . Dazu kommt noch der Bodensee mit seinen
53 899 Hektar . Württembergs Anteil am Vodensee beträgt zwar
nur 8979 Hektar, da aber der See als sog. Kondominium be¬
wirtschaftet wird , können die 55 württembergischen Vodensee-Be-
rufsfischer die ganze Seefläche befischen . An dem Jahresertrag
der württ . Fluß - und Teichfischerei in Höhe von 5428 Zentner
sind naturgemäß die Flüsse mit 2192 Zentner am stärksten
beteiligt . Aus Forellenteichwirtschaften stammen
1797 Zentner , aus stehenden Wildgewässern 1269 Zentner
und aus Karpfenteichwirtschaften 178 Zentner . Hinm
koinmt noch der württembergische Bodenseefischfang mit
rund 2599 Zentner jährlich , sodatz unsere württembergische Bin¬
nenfischerei der Volksernährung alljährlich fast 8909 Zentner
hochwertiges Fischfleisch zur Verfügung stellt . Wertmäßig errei¬
chen u. a . die Bodenseefänge 449 099 RM ., der Absatz der Forel¬
lenteichwirtschaften 395 099 RM . , die Fließgewässer 290 009
NM . und der Verkauf an Forellensetzlingen 150 009 RM . Würt¬
temberg ist das größte Forellenerzeugergebiet in Deutschland.
Gezüchtet werden Vach - und Regenbogenforellen , in kleinerem
Umfange auch Bachsaiblinge . Geradezu als ein Kuriosum darf
es bezeichnet werden , daß Württemberg einst die Zucht der Re¬
genbogenforelle aus Amerika , und zwar Kalifornien , übernom¬
men hat . und heute nach dort die inzwischen Lei uns durch inten¬
sive Zucht veredelten Regenbogenforellen liefert . Daß in Würt¬
temberg die Forellenzucht befock-rs zu Hause ist , hat seinen
Grund darin , daß hier die Gewässer, vor allem im Schwarz¬
wald und auf der Alb , zu dieser Zucht ausgezeichnet geeignet
sind . Wir haben in Württemberg die große Zahl von 77 Forel¬
lenzuchten mit insgesamt 886 Teichen, wozu noch 39 einzelne >m
Lande verstreute Forellenteiche kommen.

Man sieht, daß auch die württembergischen Fluß - und Teich¬
wirte bemüht sind , aus der Fischzucht das Höchstmögls/>e «heraus-
zuholen und sich damit nach Kräften an der Erzeugungsschlacht
zu beteiligen . Jedes Pfund Fischfleisch ist ein Beitrag zu unserer
Ernährungssicherung . Auf die Hausfrau kommt es nun an , die
Bedeutung dieser hochwertigen Nahrungsgiiter richtig zu erken¬
nen und auch danach zu handeln , indem sie mehr als bisher Fisch
auf den Tisch bringt.

261 ovo ArdeitsmSnner werben entlassen
Aus einer Anweisung des Neichsministers des Innern an die

mit der Durchführung der Fannlienunterstützung beauftragten
Nachgeordneten Stellen im Altreich und der Stadt Wien ergibt
sich, daß als Entlassungstag für den zur Zeit im Reichsarbeits¬
dienst dienenden Halbjahrgang der 25 . März 1939 bestimmt
worden ist. An diesem Tage werden , wie das NDZ . meldet, rund
261599 Arbeitsmänner aus dem Reichsarbeitsdienst ausscheiden.
Beim Arbeitsdienst für die werbliche Jugend ist der 29 . März
Entlassungstag . Annähernd 15 999 Arbeitsmaiden haben
an diesem Termin ihre Dienstleistung beendet . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen , daß der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend tur¬
nusmäßig anders eingestellt hat als der RAD . Nunmehr soll
aber auch beim weiblichen Arbeitsdienst jeweils die Einstellung
zum 1 . April und 1 . Oktober erfolgen . Am 1 . April 1939 werden
etwa 39 090 junge Mädchen in den weiblichen Arbeitsdienst aus¬
genommen werden.

aaüanntmsckung « ,
ctsr U50Lk » .

Ortsgruppe Attenfteig
Freitagabend 19.99 Uhr kommen die Beamten und Hand¬

werker im Parteihoim zusammen zum Empfang der Sammel¬
büchsen und Abzeichen. Örtsgvuppenckeit*».

Alle SA .°Wehrabzeicheninhaber können vom Sturm 22/18»
die verkleinerte Form des SA .-Wehvabzeichens als Anstecknadel
gegen Erstattung der Selbstkosten von 59 .Z beziehen.

HI . Gef. 27/491 . Heute 29 Uhr Heimabend mrt. Schulhsms.
WHW . Aliensteig . Sprechstunde heute von 19.99—19.39 Ahr.Es ist uns noch ein kleines Quantum Kartoffeln zugetetlt wor¬

den, die morgen 14.09 Uhr bei Schmiedmeister Fritz Dühler zur
Verteilung kommen. Die Blockwaltevinnen weiten geboten, die
in Betracht kommenden Familien auf diese Zeit zu bestellen.
(Sack oder Korb bringen ).

Aus Baden
Karlsruhe, 1 . März. (Die erste badische Tksewbocha

fährt wieder .) Der erste badische Eisenbahn¬
zug von „an wo domiiri" wird am kommenden S «mr»- !
tag und Sonntag durch die Straßen der Eauhauptstadt sah- /
ren . Er besteht aus einer Lokomotive und zwei Wagen und >
wird gegen Entrichtung einer kleinen WHW . -Spende Kin- -
der , die daran ihre Freude haben, befördern . Anch die ein- -
zfge badische, in Vadenweiler stationierte Pferdepojt-
kutsche wird zu sehen sein , wie sie, von munteren Raffen >
gezogen , über den städtischen Asphalt rollt, während der ,
„Schwager" lustig ins Horn stößt. Für 50 Pfennig « darf I
man die Kutsche besteigen , jenes hübsche UeberbleMeil Ms
„Eroßmüttevleins" Tagen . Anch bunte Rokokokostüme
wird man in den Straßen seihen. Es ist wirklich «im
Wochenende der lleberraschuwgen , das uns erwartet.

Vom Feldderg, 1. März. (20 Gemsen imr FelÄb-erg--
gebiet.) Seit einigen Jahren werden im FeldbergMbiä,,
anknüpfend an das Vorkommen von Gamswrld in frühere«
Zeiten, vom Lanidssjägermeister Versuche mit der Wieden
einbürgerung dieses edlen Wildes im südlichen Schwarz
wald gemacht. Es wurden bisher 13 Stück Gemsen aar-
gesetzt, die sich bis heute gut eüngslebt und schon osrineihrt
haben. Auch in diesem Jahr konnte dank der Unterstützung,
durch Reichsftatthailter Robert WaWner das begamrene
Werk fortgesetzt werden . So trafen aus Steiermark wieder
sieben Stück Gemsen ein, um in der Feldberggegend in die
freie Wildbahn ausgesetzt zu werden . Im ganzen ffttd so¬
mit 20 Gemsen seit 1936 im Feldbevggebiet musgesetzt.

Dom Büchertisch
Revolution des Denkens. Im WestfalenveirlagE-mdH.

Dortmund/Leipzig, ist soeben eine Broschüre van Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich und Reichswalter Gauleiter
Wächtler unter dem TitÄ „R evolution des Den¬
ke n s" erschienen. — Zu beziehen durch die Buchhandlung
Lauk , Altensteig.

Die Schrift enthält die Reden , die der Reichspresseches
der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes im Oktober v. I . auf
der ostmärkischen Erziehertagung in Men gehalten haben . Der
Untertitel der Broschüre, zu welcher der persönliche Referent des
Reichspressechefs, Henrich Hansen , ein Geleitwort geschrieben
hat , kennzeichnet die grundsätzlichen Fragen , welche die beiden
Redner behandeln : „Gemeinschaft und Erziehung ".

Druck und Verlag der W . Rtekerlchen Buchdruckerei, Altensteig-
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk i»
Altensteig . D.-Ausl . I . 1S3S : 2249 . Zurzeit Preisliste S gültig
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Empfehle aus frischer Sendung:

Prima Eßäpfel V, Kilo25 ^
Orangen , Mandarinen
Bananen , Tomaten
Zwiebeln '/« Kilo 18
Spinat , Blumenkohl
Gelberüben

Valentin Iörgler

2 Gipser
1 Lehrling

für sofort gesucht
Mltth . Faß »acht. Gipsermeister

Leollöergßltlllgell

Für kleineren Haushalt wird
jüngeresmsaenoa
das möglichst schon in
Stellung war , gesucht

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Stadt Altensteig
Morgen Freitag , den 3. März 1939 findet eine

Zählung der Schweine
und in Verbindung Hiemil eine Ermittlung der Kälbergeburten
und Hausschlachlungen von Schafen und Ziegen im letzten
Vierteljahr statt . Die Erhebung dient nur statistischen und
volkswirtschaftlichen Zwecken.

Die Vorstände der Haushaltungen , die bei der Zählung
übergangen werden sollten , werden aufgefordert , die entsprechenden
Angaben bis spätestens 8 . März auf dem Rathaus Zimmer 11
zu machen.

Der Bürgermeister.

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

Freitag , 3. März : 6.09 Morgenlied , Zeitangabe . WetterberichtWiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche Nach¬richten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frllhkonzert , Frühnachrichten . 8 .00
Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte . 8,19 Gym¬nastik . 8 .30 Morgenmusik. 9.20 Für Dich daheim . 10.90 Porzel¬lan — kauft Porzellan . 10 .30 Kampfsport in der Hitlerjugend,11 .39 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht 1 ^ 09Mittagskonzert , 13 .90 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet¬
terbericht . 13 .15 Mittagskonzcrt . 14 .09 Fröhliches Allerlei , 1515
„Kleine Musik aus Italien "

, 16 .09 Und nun klingt Danzig auf !.17 .00 „Zum 5 -Uhr -Tee"
. 18 .00 „Bergblumen und Aloenland " ,18 .30 Aus Zeit und Leben, 19.00 Die Rees ' von Mannem nachHedelberch. 20 .09 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10 DieOvern des Reichssenders Stuttgart . 22 .30 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , württembergische und

badische Sportvorschau . 23 .00 Musik zur Unterhaltung und zumTanz . 24.00 Nachtkonzert.

Für die Sonntagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig aufzugeben.

Größere Anzeigen erbitten wir uns jeweils tags zuvor!

Freudenstadt / Fünfbronn

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Samstag , den 4 . März 1939
im Gasthof „Zum 3 König " in Freudenstadt
stattfindenden Hochzeitsfeier beehren wir uns Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte freundlichst ein¬
zuladen

Richard Zinser
Sohn des Andreas Zinser , Bierbrauer , Freudenstadt

Christine FinLbeiner
Tochter des ch Philipp Finkbeiner , Schmiedmeister
in Fünfbronn

Kirchgang 1 Uhr in der Etadtkirche in Freudenstadt

Vr.0rvcl «regs
Orulo Slsickvvoicks

ffsi- kELio . ovor nur in LpoMekenI
ök-si : kpotkske Mtensisiq

Schifahrer!
Wir fahren am Sonntag
auf den Ruhestein . Ab¬

fahrt Punkt Vr8 Uhr auf
dem Marktplatz.

Verkaufe ein Paar ca.
28 Zentner schwere

Zug-
Ochsen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Kirchl. Nachrichten
Methodiftengemeinde

Misfionsfilm : „ Ans Vor¬
posten im Urwald einer heid¬
nischen Insel "

, läuft heute
Donnerstag in Altensteig:
Freitag in Pfalzgrafen-
rveiler ; Samstag in Wald¬
dorf ; je 8 Uhr abends.

Patenbriefe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Ein schönes. 1 ' / - jähriges

Zucht-
Rind

verkauft
Fr . Waidelich, Oberweiler

gonre ttoclil Kurtengonre ttoclil Kurten
ckonn bekam ick Klurto -Okvcn»
-cd nahm rwsirtvnclig « insn i «»-
töffel voll , unct er vor mir om
oncksrsnlogsviel bsrrsr , 8c»»»tSr
tt. ?lam , Klm . , Xr.
71. >0 Obsrreugsn ouck Ue
rieb ckurck einen Verrück von 6s>
ksrvorrogsncisn Wirkung cker
Nurte - OIvcln kl. t . , t .öb
Sport !. 3.2S , ttvrtobonr vr.

vroxerle Sciilumdereer

Bringe morgen von 10 Uhr ab
billigen
Blumenkohl , Spinat
Endivien , Tomate«
sowie schöne
Steckzwiebel«

Jasper , Nagold

Me Sorten

MMieiWler
ArteiiWlek
ßeMleo
Sirvikllkii -M»
empfiehlt die

BichhMlMLiHt
Mensteig
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